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    Meine Seele dürstet nach Gott,  
           nach dem lebendigen Gott.
   
                                           Psalm 42, 3 (Lutherübersetzung)

Wir gratulieren auch allen 
Kindern und Freunden der 
Gemeinde und wünschen 

euch Gottes Segen.

Juni
13. 
28.

Tim Janis Koppetsch
Alfred Laser
Petra Zech
Ingar Bø
Henning Dicke
Carina Opel
Jutta Klewinghaus

Günter Burghoff
Henrik Dörmann

Robin Weber
Ernst Fröhlen

Juli
01. 
07.
14.
18.
19.
27.
28.

August
11. 
30.

September
02.
06. 

Albert Reginold Kirubaharan
Birgit Heuser
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Heute scHon geboostert worden?
Gegen fast alles kann man sich 
auffrischen lassen. Neudeutsch 
heißt es sich boostern zu lassen.
Wir können unsere Tetanus-Imp-
fung alle zehn Jahre auffrischen 
lassen oder einmal im Jahr im 
Winter zur Grippeschutzimpfung 
gehen.

Bei Corona habe ich im Januar 
meine Auffrischung, meine Boos-
ter-Impfung, erhalten und das fin-
de ich persönlich gut so. Für mich 
persönlich ist die Booster-Impfung 
mein Beitrag an meinen Nächs-
ten aus Nächstenliebe. Jeder 
darf aber für sich selbst entschei-
den, ob er oder sie das möchte.
Kann man sich aber auch geist-
lich Boostern lassen? Geht das?

Ich denke, dass das geht, und da 
fallen mir Elia und die Emmaus-
jünger ein.
Elia war siegreich vom Berg Kar-
mel gekommen, nachdem er die 
Baals Priester entlarvte und tö-
ten ließ. So weit so gut, nur dann 
trachtete die Königin Isebel aus 
Rache nach Elias Leben wegen 
der getöteten Baals Priester.
Der Lebensmut verließ den gro-
ßen Propheten Elia, er wünschte 
sich zu Sterben. 

„Er aber ging hin in die Wüste 
eine Tagereise weit und kam 
und setzte sich unter einen Gins-
ter und wünschte sich zu sterben 
und sprach: Es ist genug, so nimm 
nun, HERR, meine Seele; ich bin 

nicht besser als meine Väter.“ 
1. Könige 19,4*

Aus einem Sieger wurde ein Häuf-
chen Elend. Heute würde man 
sagen, dass Elia depressiv wurde.
Was macht man, wenn man de-
pressiv ist? Man holt sich Hilfe bei 
einem Facharzt, einem Psychia-
ter über die Psychotherapeuten-
kammer NRW etwa.
Elia hatte keine Anlaufstelle wie 
wir heutzutage, außer dem Gott 
Israels. Ebenso hatte er kein 
Smartphone zum Googlen nach 
Hilfe.
Was macht Gott? Er schickt sei-
nen Engel, der Elia zweimal mit 
Brot und Wasser versorgt und 
durch die Kraft der Speise konnte 
er vierzig Tage und Nächte zum 
Berg Horeb, dem Berg Gottes, 
gehen. 
Gott erschien Elia im Geräusch 
eines leisen Wehens**.
In der Wüste und am Berg Got-
tes, dem Horeb, bekam Elia seine 
Boosterung und wurde mit drei 
neuen Aufträgen ausgerüstet.
Im Neuen Testament fallen mir 
die sogenannten Emmausjünger 
ein, die auch eine Boosterung, 
eine Auffrischung von Jesus per-
sönlich bekamen.
Jesus begegnet ihnen auf dem 
Weg und sieht deren Enttäu-
schung und deren Unglauben: 
„21Wir aber hofften, er sei es, der 
Israel erlösen werde. Und über 
das alles ist heute der dritte Tag, 
dass dies geschehen ist. 22Auch 
haben uns erschreckt einige 
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Frauen aus unserer Mitte, die sind 
früh bei dem Grab gewesen, 
23haben seinen Leib nicht gefun-
den, kommen und sagen, sie ha-
ben eine Erscheinung von Engeln 
gesehen, die sagen, er lebe.“  

Lukas 24,21-23*

Was macht Jesus? Er maßregelt 
den Unglauben und nennt sie 
Toren und macht sie zugleich zu 
Bibelschülern, die persönlich von 
Jesus gelehrt wurden. Sie beka-
men ihre Auffrischung im Glau-
ben vom auferstandenen HERRN 
persönlich.

Am Ende des Berichts heißt es: 
„Und sie sprachen untereinander: 
Brannte nicht unser Herz in uns, da 
er mit uns redete auf dem Wege 
und uns die Schrift öffnete?“ 

Lukas 24,32*

Liebe Leserin, lieber Leser, 
brauchen Sie auch eine Auffri-
schung im Glauben? Dann rate 
ich Ihnen eine Auffrischung bei 
unserem HERRN Jesus Christus 
abzuholen.
Bei Gott bekommt man zu jeder 
Zeit einen Auffrischungstermin.

Ernst Fröhlen

Folgende Bibelübersetzungen wurden 
verwendet: *Luther 2017, **Bibel in ge-
rechter Sprache 2006
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Wer suchet, der findet! In einem 
bejahrten Stehordner hat es tat-
sächlich überlebt: Das PUR-Heft 
unserer FEG vom Oktober/No-
vember 2012. Eine ganze Seite 
darin ist der Ankündigung des 

feierlichen Ein-
führungs-Gottes-
dienstes am 2. 
Dezember 2012 
für den seinerzeit 
fr ischgebacke-
nen Pastor Lukas 
Schülbe im Kirch-
saal Höhestraße 
38 a gewidmet. 
Seit diesem nass-
kalten November 
sind nun neun-
einhalb Jahre ins 
Land gegangen. 

Unser Lukas! So offen und ehr-
lich er schon damals über all sei-
ne Vorlieben, Hoffnungen und 
Wünsche sprach, lernten wir, und 
andere, ihn bis heute kennen 
und schätzen. Und nun war  eine 
randvoll aktive Phase seines Le-
bens eines festlichen Abschlusses 
würdig. Am Freitag, den 4. März 
2022, ab 18 Uhr, fand eine ge-
meinde-interne Abschiedsfeier 
statt. Im festlich dekorierten gro-
ßen Saal – natürlich diesmal in der 
Weiherstraße - fanden sich etwa 
siebzig Personen ein und konnten 
ein richtiges Programm ablaufen 
lassen. Die sonst üblichen Stuhl-
reihen hatten sich in Tischgrup-
pen á zehn Gäste verwandelt. 
Bereits einige Wochen im Voraus 

war das Organisations-Team be-
schäftigt, heitere und besinnliche 
Punkte rund um die Hauptperson 
zu sammeln. 
Jacky war für den gesanglichen 
und musikalischen Rahmen zu-
ständig. Heiter gereimte Verse 
über ihn gefielen Lukas ausneh-
mend gut. Auf der Leinwand 
erschienen Videos mit Segens-
wünschen, gesprochen von all-
bekannten Gemeindegeschwis-
tern. Außerdem lagen hübsche 
Karten bereit für weitere Dankes-
worte. Sie zu beschriften und Lu-
kas zu widmen, war noch bis zum 
Ende des Monats März Gelegen-
heit.  Einige Anwesende erzählten 
von ihren guten Erinnerungen an 
Freizeiten, spezielle Initiativen für 
Senioren und Jugendliche.
Auch Lukas selbst ließ es sich nicht 
nehmen, seinen treuen Helfern in 
Leitung und Mitarbeit von Herzen 
zu danken für das  aktive und 

AbscHiedsfeier
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Durch fleißige Kreativlinge haben wir 
neue Stehtische bekommen und drei alte 
Tische wurden aufgearbeitet. 

Ein Dankeschön 
dafür!

herzliche Zusammenwirken.
Um 19.00 Uhr kam ein Duft von 
Flammkuchen vom Parkplatz zum 
Haus herüber. Eine nette Über-
raschung waren auch die acht 
kunstvoll mit Lukas‘ Porträt ver-
zierten Torten. Das gemeinsame 

Essen und Trinken unter freiem 
Vorfrühlingshimmel war ein gelun-
gener Abschluss der Abschieds-
feier. Lukas wird – zur Freude für 
alle so lang mit ihm verbundenen 
Mitgliedern – auch weiterhin in 

Burscheid tätig sein. 
Ab dem 1. April gehört er zum 
Lehrkörper der Johannes-Löh-
Gesamtschule.
Der für den darauffolgenden 
Sonntag (06.03.) geplante Got-
tesdienst musste leider um drei 
Wochen verschoben werden. 
Die Hauptperson war dem Coro-
na-Virus begegnet.

Ulla Hellmann

wAs steHt denn dA?
Fo

to
s: 
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nAcHgefrAgt... bei Henrik Dörmann
Seit Januar 2022 bereichert Henrik 
Dörmann die Gemeindeleitung. 
Wir haben bei ihm nachgefragt.
 

Was sollte man über dich wissen?
Was man über mich wissen sollte? 
Dazu fällt mir nichts ein. Macht 
euch doch einfach selbst ein Bild.

Was ist für dich ein „Booster fürs 
Leben“?
Etwas Neues zu lernen oder et-
was Neues zu verstehen finde 
ich sehr aufregend und gibt mir 
einen richtigen Boost.

Welcher Bibelvers ist im Moment für 
dich wichtig? 
Im letzten Jugendgottesdienst ist 
die Referentin auf das Doppelge-
bot der Liebe (Markus 12, 29 - 31) 
eingegangen. Ich möchte versu-
chen, diese Bibelstelle in nächster 
Zeit mehr mit in meinen Alltag zu 
nehmen. Mal gucken, was Gott 
mir so zu zeigen hat.

Wo siehst du die Stärken unserer  
Gemeinde? 
Ich finde es gut, dass wir in der 
Öffentlichkeit bekannt und so 
vielfältig an Menschen sind, dass 
jeder Gast sich willkommen fühlt 
und ankommen kann.

Was ist dein größter Wunsch für die 
Gemeinde?
Das wir eine aktive und wach-
sende Gemeinschaft sind, die ein 
guter Ort ist, um von Gott zu er-
fahren.

Wo siehst du deinen Platz in der Ge-
meindeleitung?
Von meiner Mitarbeits-Vergan-
genheit her komme ich aus dem 
Kinder- und Jugendbereich. Ak-
tuell finde ich mich in die Ge-
meindeleitungsarbeit ein und bin 
gespannt, ob das auch weiter-
hin der Bereich sein wird, in dem 
ich tätig bin. Vielleicht ergibt sich 
aber auch ein ganz anderes The-
menfeld.

stell dir vor, du kommst in den Him-
mel. Welche biblische Person würdest 
du gerne kennelernen? 
Ich finde Paulus und seine Umkehr 
zu Jesus sehr interessant. Ich finde 
es bemerkenswert, wie jemand 
- so überzeugt von einer Sache - 
durch eine Erkenntnis oder einen 
Auftrag seine Überzeugungen 
und altes Verhalten ändern kann.

Danke!
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Aus der gemeindefAmilie

Hallo ihr Lieben,
wir sind die Familie Elsner: 

David und Jana, Zoe und Jon. 
Wir wohnen in Leverkusen in Stadion-Nähe, und kommen seit 

Sommer 2019 in die FEG. Durch die Dingenskirche, Gottesdienste 
und Paarabende haben wir uns direkt willkommen gefühlt. 
David kommt ursprünglich aus Remscheid, Jana aus Hürth. Jana 
hat ihre Gemeindekindheit in der Stadtmission Köln Sülz verbracht 
und Davids Familie ging in verschieden Gemeinden in Remscheid 
und Wuppertal. Wir haben uns in Aachen durch die Studenten-
mission Deutschland kennen gelernt und haben dort auch gehei-
ratet. Dort waren wir in der Gemeinde am Michaelsberg. Nach 
seinem Abschluss hat David eine Stelle bei der EVL angetreten, 
so dass dann der Umzug nach Leverkusen folgte. Jana hat 

vor ihrem Mutterschaftsurlaub bei HRS, einem Hotelbu-
chungsportal, gearbeitet. Im Oktober 2019 kam dann 

Zoe und im September 2021 Jon auf die Welt.
Wir freuen uns sehr auf das gemeinsame  

Gemeindeleben mit euch!

   
    

  David und Jana Elsner
Unsere Gemeindefamilie hat 
Zuwachs bekommen:

Frederik Hoppe
Ric

ar
do

 u
nd

 Re
bekk

a Sciannimanica

am 10.04.20
22

Am 10.04.2022

am 20.03.2022

Herzlich Willkommen!
Fotos: privat
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church activities durinG the Week

Hauskreise - House groups

 
mittwochs 

19:00 - 21:00

für junge Erwach-
sene von 20 - 35 

Jahren

findet zur Zeit 
nicht statt

für 12-14-Jährige
bei Interesse bitte 

beim Pastor  
melden

alle zwei 
Wochen

bei

montags
20:00

dienstags 
15:30

im Fachwerk-
haus

mittwochs 
19:00

online

Bibeltreff

Start Up 
der Gemeindeunterricht

Gebetstreffen

DingensKirche

Eisert

 
montags 

18:30 - 20:30

für Jugendliche von 
15 bis 20 Jahren

Plan.Los

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:30

Engels

alle zwei 
Wochen  

bei

donnerstags
20:00

Albert-Reginold

 

Aktuelle Infos
 finden sich auf der 

Homepage:

mittwochs 
14:30 - 16:00

für jeden, der Freu-
de hat, andere 

zu treffen

OffenerMIttwoch

mittwochs 
18:00-19:00

8.6.22

ökumenisches 
Friedensgebet
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church activities durinG the Week

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. Aktuelle Infos auf unserer Homepage.

Segensreich
am 07.01. und 04.02.

Blutspende DRK, Mo 15.08.2022Gemeindeversammlung,  
DO 02.06.2022
von 19-21 Uhr

für Gemeindemitglieder

von 15.30-19.30 Uhr 
im Gemeindehaus.

Nächster Termin 
am 21.11.

Weitere 
Infos 
hier: 

Sommerfreizeit der Jugend,  
DO 26.06.-03.07.2022

nach Veckernhagen

Stadtfest “Internationales 
Burscheid“,  

27.+28.08.2022

Tischgemeinschaft,  
sO 19.06.2022

nach dem Gottesdienst

Jeder bringt etwas zu essen mit und 
wir können das mitgebrachte Essen 
teilen und miteinander Tischgemein-

schaft haben. 
Herzliche Einladung alle!

SA 18.06.2022  ab 14 Uhr in Köln Gemeindesommerfest,  
sO 21.08.2022

mit Verabschiedung 
unserer Gemeindereferentin 

Ulrika Walter

Wenn die Gemeindefreizeit ruft:

Safe the date:  
17.-20.02.2023 

in der JH Oberwesel
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sonntags 10.00 Uhr

05. Juni
Pfingsten

12. Juni

19. Juni

26. Juni

03. Juli

10. Juli

17. Juli

24. Juli

31. Juli

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Anja Gundlach, Bibellesebund

Gottesdienst
Predigt: Ulrika Walter, FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: stand zu Redaktionsschluss noch nicht fest

Gottesdienst 
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst 
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Christian Heuser, FEG Burscheid

Gottesdienst 
Predigt: Jan-Ruben Mößinger, Johanneum
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sundays 10 am

07. August

14. August

21. August

28. August

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Hermannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Mara Sieloff, GJW-NRW

04. September Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Janina Neumann

Aktuelle Infos und evtl. 
Änderungen 
findest du auf der Homepage:

Es ist keine Anmeldung für 
Veranstaltungen mehr er-
forderlich.
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Gottes Gericht ist nicht kleinliches 
Aufrechnen oder gar Willkür. Viel-
mehr ist es die unabweisbare, 
grundlegende Wahrheit über 
mich, die in der Begegnung mit 
ihm schlagartig ans Licht tritt. 
Niemand kann sich dem entzie-
hen oder könnte etwas dagegen 
setzen. Wenn Gott mich mit mir 
selbst konfrontiert, kann ich nur 
zustimmen, dass Gottes Gericht 
gerecht ist (Johannes 5, 30; Of-
fenbarung 16,5). Aber das ist ja 
nur einer von mehreren Aspek-
ten. Wie im ersten Teil dargelegt, 
wollen wir uns, soweit das möglich 
ist, an den uns bekannten Verfah-
rensschritten eines Prozesses ori-
entieren, um die Vielschichtigkeit 
des Gerichts besser zu verstehen. 
Deshalb wenden wir uns in dieser 
Folge dem Urteil, der Verkündi-
gung der Strafe, dem Strafmaß 
und dem Vollzug zu.

Urteil; Strafe und Strafmaß
Das grundlegende Urteil ergibt 
sich von selbst aus der Offenle-
gung unseres Wesens: Schuldig! 
Alle Menschen sind Sünder und 
können vor Gott nicht bestehen 
(Römer 3, 22f). Dem ist nichts hin-
zuzufügen. - Doch nun geht es 
um die Strafe und das Strafmaß. 
In großen Prozessen liegen bis-
weilen mehrere Tage oder sogar 
Monate zwischen den einzelnen 
Schritten. Denn nach der grund-

sätzlichen Feststellung von Schuld 
und Verantwortlichkeit gilt es, 
eventuell noch strafmildernde 
oder verschärfende Umstände 
zu berücksichtigen. Doch was 
könnte das vor Gottes Gericht 
wohl sein? Was hat der Mensch 
an guten Werken zu bieten, die 
er in die andere Waagschale le-
gen könnte? Es stimmt ja, dass wir 
„nach unseren Werken“ gerich-
tet werden, und das Positive wird 
von Gott durchaus gesehen und 
gewürdigt (1. Korinther 3, 12 - 15). 
Aber reicht das jemals aus, und 
kann das jemals zum Freispruch 
führen? Oder würde sich unsere 
Verteidigung nicht letztlich doch 
gegen uns wenden und einmal 
mehr entlarven, dass wir zu Recht 
verurteilt worden sind?
Auch die Strafe für die Sünde, für 
ein Leben, das Gottes Absichten 
verfehlt, steht bereits fest: Es ist 
der Tod. „Denn der Sünde Sold ist 
der Tod“ (Römer 6, 23). Vielleicht 
verständlicher: der Ausschluss 
vom ewigen Leben bei Gott. Der 
Verlust jener Herrlichkeit, die Gott 
uns zugedacht hatte über diese 
Welt hinaus. Die Disqualifizierung 
für die neue Welt Gottes, das Zu-
trittsverbot ins Paradies, ins voll-
endete Himmelreich oder wie im-
mer man es sonst bezeichnen will. 
Darin besteht die Strafe. 
 

Mein Richter ist mein Retter
Als Nächstes geht es um den Voll-
zug der Strafe. Vielleicht warten 

Der liebe Gott und dAs gericHt

Teil 2: nicHT nur am enDe Der ZeiT
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Sie bereits ungeduldig darauf, 
dass ich von Jesus rede. Ich bin 
aber überzeugt, dass sein stellver-
tretender Sühnetod erst hier sei-
nen eigentlichen Platz hat, beim 
Vollzug. Nachdem unsere Strafe 
feststeht, gilt, was bereits im Alten 
Testament über das Lamm Got-
tes gesagt ist: „Die Strafe liegt auf 
ihm, auf das wir Frieden hätten 
und durch seine Wunden sind wir 
geheilt“ (Jesaja 53, 5; vgl. 1. Pet-
rus 2,24). Gott vollzieht die Todes-
strafe tatsächlich, aber er tut dies 
nicht an mir, sondern statt dessen 
an seinem Sohn Jesus Christus.
Verglichen mit menschlichen 
Prozessen können wir an dieser 
Stelle im Blick auf uns selbst von 
Begnadigung sprechen. Begna-
digung kann immer erst gesche-
hen, nachdem Schuld und Stra-
fe feststehen und das Urteil von 
niemandem mehr infrage gestellt 
wird. In unserer Rechtsprechung 
ist sie äußerst selten. Bei Gott hin-
gegen ist Gnade etwas, das er 
großzügig gewähren will. Um dies 
zu ermöglichen, ist Jesus gekom-
men und gestorben. Da er Teil 
der Dreieinigkeit, also des inner-
sten Wesens Gottes ist, bedeutet 
das: Gott trägt die Strafe selbst.
In Jesus Christus - und in ihm al-
lein - finden die spannungsvollen 
Einzelaspekte des Gerichts ihre 
Auflösung und Antwort. Denn bei 
aller möglichen Furcht vor dem 
Gericht dürfen wir nicht überse-
hen, dass niemand anders als Je-
sus Christus der Richter ist (z. B. Jo-
hannes 5, 22). Von ihm aber heißt 

es im Hebräerbrief: „Jesus Christus 
ist derselbe gestern und heute 
und in alle Ewigkeit!“ (Hebräer 13, 
8 GNB). Das heißt, mein Richter 
ist mein Retter: Jesus Christus, der 
aus Liebe zu mir sein Leben gege-
ben hat. Und er ist in sich identisch 
und authentisch. Wenn er mich 
richtet, tut er das als der liebende 
und der barmherzige Freund und 
Bruder, als der er mit mir während 
meiner Jahre auf der Erde unter-
wegs war.
Deshalb werden wir erleben: 
Auch das Gericht ist letztlich Aus-
druck seiner Liebe. Er mutet mir 
das Gericht zu, damit ich end-
lich zur Ruhe komme und Frieden 
habe. Er arbeitet meine Vergan-
genheit mit mir auf, damit ich 
Zukunft bei ihm habe. Und das 
geschieht nicht nur am Ende der 
Zeit. Um was es inhaltlich dabei 
geht, können wir sehr deutlich bei 
Jesu nachösterlichem Gespräch 
mit Petrus erkennen (Johannes 
21, 15 - 19).

Petrus: Heilung durch Entlarven
Wie mag Petrus das gemeinsa-
me Mahl nach dem österlichen 
Fischzug erlebt haben? Eigentlich 
ein wunderbares Fest der Wieder-
sehensfreude und eine erneute 
starke Glaubenserfahrung: So 
viele Fische. Und Petrus? Ihm wird 
ganz und gar nicht zum Feiern zu-
mute gewesen sein - bei all dem, 
was im Raume stand. Der Bissen 
blieb ihm sicher im Halse stecken, 
als Jesus ihm das Essen reichte 
und die anderen Jünger ihn da-
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bei anschauten.
Nach dem Essen legt Jesus drei-
mal den Finger in die Wunde. 
Etwa um Petrus zu bestrafen und 
ihm Schmerz zuzufügen? Oder 
nicht vielmehr, um diese schlim-
me Wunde zu heilen? Und das 
geschieht eben nicht durch Über-
gehen und Vergessen, sondern 
durch Beleuchten und Entlarven. 

Die meisten Bibelübersetzungen 
lassen leider nicht erkennen, dass 
Jesus dreimal dasselbe fragt. 
Beim ersten Mal geht es gar nicht 
um den Verrat an Jesus, sondern 
um den Verrat an den anderen 
Jüngern. Was für eine Anmaßung 
und Überheblichkeit zu sagen: 
„Selbst wenn alle anderen an dir 
irrewerden - ich niemals!“ (Mat-
thäus 26, 33 GNB). Damit sagt er: 
Den anderen ist der Verrat viel-
leicht zuzutrauen, aber mir, Pet-
rus, dem Felsen, doch nicht! Ich 
spiele schließlich in einer ganz an-
deren geistlichen Liga. - Wie kann 
so ein Mann jemals wieder zum 
Leiter der Gemeinde werden, 
von seinen Brüdern geachtet und 
respektiert? Wie kann Petrus es 
jemals wagen, den Mund wieder 

aufzumachen ohne innerlich von 
Scham und Selbstzweifel zu ver-
krampfen? Wie kann Jesus einen 
solchen Versager an führender 
Stelle für den Bau seines Reiches 
einsetzen?
Nur wenn Petrus vorher durchs 
Gericht geht und die entschei-
denden Fragen „verhandelt“ 
werden: die Selbstsicherheit und 
vermeintliche Überlegenheit ge-
genüber den anderen. Und eben-
so die im Konfliktfall nicht ausrei-
chende Liebe zu Jesus. Dreimal 
fragt Jesus nach seiner „Agape“: 
Liebst du mich? Und dreimal ant-
wortet Petrus kleinlaut: Du weißt, 
dass ich dein Freund bin, dass ich 
„Philia“ zu dir habe. Das ist deut-
lich weniger als das, wonach Je-
sus gefragt hatte. Petrus hat ge-
lernt, dass er aus eigener Kraft 
bestenfalls ein guter Freund sein 
kann („Philia“). Die Liebe aber, 
die für den anderen in den Tod 
geht, die „Agape“ nämlich, ist 
unverfügbar. Auch für Petrus. Sie 
ist und bleibt Geschenk Gottes, 
gewirkt durch den Heiligen Geist.
An Petrus wird für mich anschau-
lich, worin das Ziel des Gerichts im 
Blick auf Christen besteht. Auch 
wenn der Begriff „Gericht“ hier 
gar nicht fällt. Ein anderes Beispiel 
ist der Apostel Paulus, den Jesus 
nicht mit drei Fragen, dafür aber 
mit drei Tagen Blindheit therapiert 
(Apostelgeschichte 9, 8 - 9). Oder 
besser: beschenkt. Denn Paulus 
lernt dabei „auf die harte Tour“, 
wie blind er vor seiner Erblindung 
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war, als er die Gemeinde und da-
mit Jesus selbst verfolgte.

Gottes Gericht ist präsent und zukünftig
Bereits die Vertreibung aus dem 
Paradies ist in sich Gerichtshan-
deln Gottes. Als nächstes großes 
Ereignis ist die Sintflut zu nennen. 
Sie ist Gottes Reaktion auf die Bos-
heit des menschlichen Herzens 
(Genesis 6). In der Geschichte Is-
raels zieht sich die Ankündigung 
des Gerichtes wie ein roter Faden 
hindurch (z. B. Hesekiel 5; 2. Köni-
ge 17; Daniel 9, 14). Aber auch 
über die Nachbarvölker sprechen 
die Propheten Gottes Gericht aus 
(vgl. Jeremia 46-51; Hesekiel 25-
32). Nicht zuletzt ist Golgatha Ge-
richtsgeschehen, denn Christus ist 
am Kreuz an unserer Stelle „zum 
Fluch geworden“ (Galater 3, 13; 
2. Korinther 5, 21). 
Gottes Gericht findet also bereits 
jetzt permanent statt. Im Großen 
wie im Kleinen. Gott reagiert auf 
das Verhalten von uns Menschen 
und lässt uns sagen: „Irrt euch 
nicht! Gott lässt sich nicht spot-
ten. Denn was der Mensch sät, 
das wird er ernten“ (Galater 6, 7; 
ähnlich auch Römer 1, 24). Wäh-
rend Menschen lamentieren: 
„Wie kann so etwas geschehen, 
wenn es einen Gott gibt?“, be-
steht Gottes Gericht darin, dass 
er uns die Folgen unseres Tuns tra-
gen lässt, ohne einzugreifen. Das 
reicht meines Erachtens bis hin zur 
Corona-Pandemie, den Unwet-
terkatastrophen unserer Tage und 

vielem mehr. Eines unserer Prob-
leme besteht wohl darin, dass wir 
immer nur individuell denken und 
meinen, wir persönlich hätten 
doch weder Corona noch Hoch-
wasser verdient. Das mag für den 
Einzelnen ja durchaus stimmen. 
Gottes Gericht ist jedoch viel uni-
versaler und trifft Gerechte wie 
Ungerechte gleichermaßen. So 
wie die Verschleppung in die ba-
bylonische Gefangenschaft alle 
ohne Rücksicht auf ihre individu-
elle Frömmigkeit getroffen hat.
Auch wenn wir die Zusammen-
hänge nicht entdecken und sich 
keine direkte Verbindung und 
keine individuelle Verstrickung 
in die Ereignisse nachweisen las-
sen, handelt es sich doch alles in 
allem um eine „Heimsuchung“, 
um einen Weckruf, um Gottes 
Ruf nach Hause. Das Gericht ist 
also ständig präsent, und doch 
geht es darin nicht auf. Am Ende 
findet es seinen Höhepunkt im 
Endgericht. Doch bevor wir uns 
dem näher zuwenden, soll es in 
der nächsten Folge um die Frage 
gehen, ob und inwiefern auch 
wiedergeborene Christen das 
Gericht durchstehen müssen.

WOLFGANG KRASKA
Autor und FeG-Pastor i. R. Mitglied der 

FeG Karlsruhe I feg-karlsruhe.de
Aus: ChristseinHeute 11|2021
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wir unterstützen

Wir als Gemeinde haben ein 
neues Missionsprojekt gesucht, 
das wir regelmäßig unterstützen 
möchten. Ein kleiner Arbeitskreis 
hat sich auf die Suche gemacht 
und verschiedene missionarische 
Projekte gesichtet. 
Mit dem Projekt „Jehu-
da – Waisenhaus & 
Schule“ haben wir 
nun ein Projekt 
gefunden, das 
wir zunächst die 
folgenden zwei 
Jahre unterstüt-
zen möchten. 
Auf der Gemein-
deversammlung am 
30.4.2022 haben sich 
alle Anwesenden einstimmig da-
für ausgesprochen.

Aber was genau unterstützen wir jetzt?
Jehuda ist ein Projekt des seit 
1997 eingetragenen Vereins „In-
ter-afrikanische Mission e.V.“, die 
neben 5 weiteren afrikanischen 
Pastoren von Charles Donkor ge-
gründet wurde und bei uns schon 
mehrfach gepredigt hat.

Viele Kinder und Jugendliche in 
Ghana sind von Armut, Kinder-
arbeit oder Obdachlosigkeit be-
troffen. Ein Schulbesuch ist ihnen 
unmöglich. Deshalb hat der Ver-
ein 2018 in Senya Breku im Sü-

den Ghanas einen Hektar Land 
erworben, auf dem sie nun mit 
ehrenamtlichen Mitarbeitern ein 
Waisenhaus und eine Schule er-
richten. Nach der Fertigstellung 
sollen in Zusammenarbeit mit der 
ghanaischen Sozialfürsorge zu-
nächst ca. 30 besonders schutz-
bedürftige Kinder aufgenommen 
werden.
Jehuda leitet sich vom hebräi-
schen Namen Yadah ab, was 

soviel wie „Lob“ bedeutet. 
Symbolisch soll der Name 

dafür stehen, ein Lachen 
ins Gesicht und eine posi-
tive Lebenseinstellung in 
das Wesen der Kinder zu 
bringen, ganz nach Mat-
thäus 25, 35-36: 

„Denn ich war hungrig 
und ihr habet mir zu essen 

gegeben; ich war durstig und 
ihr habt mir zutrinken gegeben; 
ich war fremd und ihr habt mit 
bei euch aufgenommen; ich war 
nackt und ihr habt mir etwas an-
zuziehen gegeben; ich war krank 
und ihr habt mich versorgt; ich 
war im Gefängnis und ihr habt 
mich besucht.“ 
Neben der Aufnahme in einer 
familiären Gemeinschaft und ei-
ner grundlegenden 
mediz in i schen 
Versorgung soll 
den Kindern 
eine schuli-
sche Ausbil-
dung ermög-
licht werden. 
Nachdem im Au-
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gust 2019 die Baugenehmi-
gung vorlag, konnte mit 
dem Bau begonnen 
werden. Vieles kann 
nicht durch Maschi-
nen, sondern nur mit 
vielen fleißigen Hän-
den gemacht werden. 
Zum jetzigen Zeitpunkt 
steht das Erdgeschoss des 
Baus, die Decke zum Oberge-
schoss ist für das Gießen vorberei-
tet.

Jetzt kann es weiter gehen, 
wenn das Geld für den 

nächsten Abschnitt zu-
sammen ist.

Weitere Infos gibt es 
auf der Homepage

www.jehuda.org

Uta Heider

Fotos: C. Donkor

im gJw nrw
... gibt es Veränderungen, dadurch 
gibt es zwei besondere Stellen zu 
besetzen. „Ihr kennt jemanden, 
der/die ein großes Herz für Jugendli-
che hat und von dem/der ihr denkt, 
dass sie unbedingt das Team ver-
vollständigen sollte? Oder du bist 
selbst dieser Mensch? Dann erzählt 
von uns oder meldet euch selbst 
unter info@gjw-nrw.de. Die Stellen-
ausschreibung findet ihr zeitnah 
unter www.gjw-nrw.de 
Wir freuen uns riesig, dass es mehr 
und mehr möglich wird sich im 
realen Leben sehen zu können. 
Deshalb haben wir eine Menge 
Freizeiten, Schulungen und Events 
geplant [...]:
26.06.-03.07. Teencamp (13-17 J.) Zeltplatz  
          Gut Kalberschnacke
09.07.-16.07. Kinder Sommerfreizeit (7-13J.)   
          CVJM Waldheim Häger, Werther
01.08.-06.08. BUJU „mutiges Herz“  
        (ab 14 J.) in Otterndorf - ein Festival  
            mit Sommer, Sonne, Deich und Jesus
Wir danken euch für eure Treue und 
Verbundenheit besonders in den 
vergangenen zwei Jahren [...]. Wir 
haben gesehen, wie herausgefor-

dert gerade Kinder und Jugend-
liche waren, wie viel von ihnen an 
Rücksichtnahme und Einsicht ge-
fordert wurde und freuen uns des-
halb umso mehr auf einen Sommer 
voller Spaß, Begegnung und Party 
mit Jesus. Denn das hat so gefehlt. 
Wir sind gespannt auf all die neuen 
Wege, die wir nun gemeinsam ge-
hen. Und sind so dankbar, dass wir 
in all dem nicht alleine sind.
Wir wünschen euch als Gemeinde 
Gottes Segen und grüßen euch 
sehr herzlich,

euer GJW.NRW Team
Amelie, Hélena, Timo, Mara“

aus dem Brief des GJW an die Gemeinden
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10 tipps für den neuAnfAng

1Frischen Sie eine vergessene 
Freundschaft wieder auf. Greifen 

Sie zum Hörer oder sprechen Sie 
eine Einladung zum gemeinsamen 
Kaffee aus. Sie haben nichts zu ver-
lieren! Mehr als Nein sagen kann ihr 
Gegenüber nicht.

2„Wer nicht wagt, der nicht ge-
winnt.“ Etwas zu tun, was man 

noch nie – oder lange nicht – ge-
macht hat, birgt immer ein Risiko: Es 
könnte misslingen. Aber Sie haben 
eine Menge zu gewinnen: Selbst-
vertrauen, geniale Erfahrungen, 
neue Freundschaften. Was wollen 
Sie heute wagen?

3Neuanfänge bedeuten für Sie 
eher Stress? Schreiben Sie für 

sich auf, wie Ihre bisherigen Erfah-
rungen waren, wenn sich Dinge 
in Ihrem Leben verändert haben. 
Welche Sorgen und Ängste hatten 
Sie? Was davon traf ein? Welche 
positiven Überraschungen haben 
Sie erlebt?

4Lassen Sie Altes, Vergessenes 
neu aufleben. Erinnern Sie sich: 

Was haben Sie als Kind richtig gern 
gemacht? Womit konnten Sie sich 
stundenlang beschäftigen? Tun Sie 
es heute wieder!

5Krempeln Sie die Ärmel hoch 
und packen Sie ein Projekt im 

Haushalt an: Den Keller entrüm-
peln, das Wohnzimmer streichen, 
die Schublade reparieren. Auch 
wenn der Anfang erstmal müh-
sam sein mag: Ist man erstmal in 
Aktion, werden ungeahnte Kräfte 
und Glücksgefühle freigesetzt. Und 
etwas geschafft zu haben – ist ein 
tolles Gefühl!

6Woran denken Sie, wenn Sie fol-
genden Satz vervollständigen? 

„Eigentlich möchte ich viel lieber 
…“ Es ist nie zu spät, Lebensberei-
che in Frage zu stellen und zu ver-
ändern.

7Neu anfangen muss man auch 
nach einer langen Krankheit. 

Gehen Sie bewusst kleine Schritte, 
überlegen Sie: Was traue ich mir 
heute zu? Was kann ich jetzt tun, 
auf meinem Weg zurück zu mehr 
Selbstständigkeit und Mobilität? 
Vielleicht ist es „nur“ der Weg zum 
Bäcker, und auch das ist ein Fort-
schritt!

8Engagieren Sie sich mit einer 
Projekt-Idee in Ihrer Gemeinde! 

Schauen Sie sich in der Kirche um, 
reden Sie mit Menschen: Woran 
mangelt es? Was braucht es? Star-
ten Sie die Initiative.

9 Manchmal muss man erst etwas 
loszulassen, bevor etwas Neues 

beginnen kann. Wovon müssen Sie 
sich verabschieden, um neu anfan-
gen zu können? Es ist hilfreich, die-
sen Abschied sichtbar zu machen: 
etwa als Brief oder im Gespräch mit 
einer Vertrauensperson.

10Gemeinsam läuft’s leichter 
an. Suchen Sie sich Mitma-

cher für ihr Vorhaben, beispielswei-
se mehr Sport zu treiben. Bilden Sie 
eine wöchentliche Nordic Walking 
Gruppe, verabreden Sie sich zum 
täglichen Spaziergang…

Marietta Steinhöfel

Diese 10 Tipps erschienen im Maga-
zin LebensLauf. Jetzt kostenlos testen:  
w w w . l e b e n s l a u f - m a g a z i n . n e t
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einfüHrung unseres neuen pAstors

Nach zehn Jahren einer kontinuierlichen, 
unvergesslichen Präsenz im Hirtenamt 
der FEG gab es am Sonntag wieder einen 
Stabwechsel in dieser wichtigen Funkti-
on. Die Amtseinführung von Philipp Herr-
mannsdörfer war ein willkommener An-
lass für ein fröhliches Fest mit Gästen. 

So füllte sich am Sonntagnach-
mittag, ab 14.30 Uhr, das Ge-
meindehaus der Freikirchlichen 
Evangelischen Gemeinde in der 
Weiherstraße 5 auf eine seit Mo-
naten unbekannte Zahl mit Besu-
chern. 
Bereits an der phantasievollen 
Dekoration des Saales ließ sich 
der besondere Ablauf des Pro-
gramms erkennen. Zwischen der 
großen Dekopflanze und dem 
Abendmahlstisch stand diesmal 
ein buntes Kasperlehaus in Le-
bensgröße. 
Links blieb aber noch viel Platz für 
die Band aus acht musikbegeis-
terten jungen Leuten. Die Sänge-
rinnen und Instrumentalisten sind 

Freunde und Mitglieder der FEG 
in der Weiherstraße. 
Welcher Mann war es, der im Mit-
telpunkt des Tages stand? Mehr 
über seine Person und seine Fa-
milie erfuhren die Anwesenden 
durch eine drollige Handpuppe 
namens „Karl“. Aus ihrem Fens-
ter im Kasperlhaus fragte sie den 
„neuen“ Pastor ganz keck über 

all seine persönlichen Daten 
und privaten Vorlieben aus. 
So erfuhren von dem Inter-
viewten alle im Raum: „Ich 
bin in Nürnberg geboren und 
habe in Erlangen studiert . In 
evangelisch-freikirchlichen 
Gemeinden in Fürth, Lauf, 

Düsseldorf und Langenfeld tat 
ich Predigtdienste und war in der 
Jugendarbeit aktiv. Mit meiner 
Familie wohne ich in Langen-
feld-Wiescheid.“ Ehefrau Nena 
ist ausgebildete Grundschulleh-
rerin. Der dreijährige Sohn Emil 
bekommt bald ein Brüderchen. 
Welche Prioritäten Pastor Herr-
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mannsdörfer in 
seinem Dienst sieht, konnte er 
ebenso glaubhaft wie lebhaft 
erzählen. Sein Faible für Musik 
wird er mit Gitarrespielen und 
Gesang sicher bald in die Tat 
umsetzen. 
Als deutliches Zeichen der 
Amtsübergabe übergab sein 
Vorgänger Lukas Schülbe sei-
nem Nachfolger - anstatt ei-
nes Stabes - das komplette 
Schlüsselbund aller Räume des 
Gemeindezentrums. Für die 
biblisch fundierte Predigt an 
diesem besonderen Sonntag 
konnte die Gemeindeleitung 
Pastor Volker Muhlack aus So-
lingen-Aufderhöhe gewinnen. 
Die einstündigen Feierlichkeiten 
bekamen durch die musikali-
schen Gesangs- und Arrange-
ment-Beiträge eine zusätzlich 
genossene wohltönende Note. 
Während dieser Feierstunde 
konnte die Schar der ganz jun-
gen Gäste alle Bas-
tel- und Spielgeräte 
im Untergeschoss 
des Gemeindehau-
ses nutzen. 
Auf dem Vorplatz 
wartete ein langge-
strecktes Zeltdach 
mit Kaffee und Ge-

bäck auf alle Gäste. Besonders 
freudig wurden liebe Bekannte 
begrüßt, die sich aus bekann-
tem Grund seit vielen Monaten 
nicht persönlich hatten treffen 
können. 
Im Anschluss an die open-air-
Pause war Gelegenheit für of-
fizielle Glück- und Segenswün-
sche an den neuen Amtsträger 
durch Vertreter von Kommune 
und Kirchengemeinden. 
Bürgermeister Dirk Runge leg-
te dem frischbestallten Pas-
tor  Burscheid und alle seine 
lebens- und liebenswürdigen 
Fakten ans Herz. Er wünschte 
Herrmannsdörfer ein angeneh-
mes und erfolgreiches Einleben 
in dieser an Kultur reichbestück-
ten bergischen Stadt. 
Pfarrerin Katrin Friedel (Evange-
lische Kirche) verband ihre gute 
Hoffnung auf Zusammenarbeit 
mit einem besonders „nahrhaf-
ten, süßen“ Geschenk. 

Fotos: U. Heid
er
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Jürgen Krug (Sprecher der Ge-
meindeleitung FEG Burscheid-Hil-
gen) freute sich auf weitere enge 
Verbindungen auf Glaubens-
ebene und den dazugehörigen 
Sachgebieten. 
Als symbolhafte Gabe vonseiten 

seiner zukünftigen Wirkungsstätte 
wird nun ein Eukalyptus-Bäum-
chen im Haus der Herrmannsdör-
fer zuhause sein.

Ulla Hellmann

Weihnachten am 6.2.2022 im In-
door-Spielplatz. 
Endlich – nach 1 Jahr, 1 Monat 
und 13 Tagen gab´s die Einlösung 
vom Weihnachtsgeschenk  2020 
für die Kinder unserer Kinderstun-
de. Draußen herrlich nasses Re-
genwetter – drinnen beste Stim-
mung beim Klettern, Rutschen, 
unter der Bälledusche, Pommes 
und Muffins. Das war ein schöner 
Ausflug mit denen, die teilneh-
men konnten. Danke an die Ge-
meinde, die den Kindern dieses 
Geschenk gemacht hat.

Jule Hoppe

weiHnAcHtsgescHenk 2020
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Thema in der nächsten Ausgabe:

Redaktionsschluss für die Ausgabe September - November 2022
07.08.2022

friede
Alles hat seine Zeit

Die Kinderstunde sagt: 

Danke!


